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Abornremerrts auf die „Karlsruher Zeitung "

für daS
II . Quartal

«iumrt jede Poftanstalt entgegen .
Die «Mditiil der «»-rttr-hrr Zeit,«,-.

Laudwirthschaft , Flotte «nd Vaterland .
In der „Kreuzzeitung" veröffentlicht Graf Eckbrecht

von Dürkheim einen längeren Aufsatz über das Thema :
„Laudwirthschaft , Flotte und Vaterland "

, dem folgende
Stellen entnommen sind :

„ Wie das deutsche Volk überhaupt , so ist auch die
heimische Landwirkhschast in ihrer Mehrheit von der
Nothwendigkeit einer machtvolleren Stellung des Reiches
zur See überzeugt . Dennoch machen sich von Zeit zu
Zeit aus den Kreisen der letzteren heraus Stimmen be¬
merkbar, welche der Anschauung Ausdruck geben , daß die
Schaffung einer größeren als der bisherigen Flotte über¬
flüssig sei , ja , daß durch solche nur einseitig die Interessen
der Industrie und des Handels gefördert, die der Land¬
wirtschaft aber direkt geschädigt würden. Wie
nun die Produktionsverhältnisse heute noch liegen , ,
entspricht das Nahrungsquantum , das von außen zuge- j
fühtt werden muß , innerhalb jedes Jahres dem Bedarf
von mindestens zwei Monaten . Diese ernste , für unser
Wirtschaftsleben so bedauerliche Thatsache kann keine
Dialektik , kein Wille und Wunsch aus der Welt schaffen.
So lange sie aber besteht , müssen Vaterlandsliebe und
vernünftige Staatsraison verlangen, daß unsere Flotte
eintretenden Falles uns aus der Noth helfe und , daß sie
stark genug gestaltet werde , um dies leisten zu können .
Ein Verharren bei den Forderungen des 1898r Flotten -
gesetzes verleiht uns nicht die nöthige Seegeltung , um uns
vor Zukunstskämpfen zu sichern , in welchen wir mit un¬
geheuren wirthschastlichen Verlusten und mit Darangabe
unserer kolonialen Besitzungen , trotz unserer imposanten
europäischen Landmachtstellung, unterliegen würden. Aber
auch diese letztere bedarf , um uns auf dem heimischen
Kontinent den Frieden zu sichern , des ergänzenden Zu¬
tritts einer mächtigeren Seegewalt , als wir zur Zeit be¬
sitzen und nach dem Organisationsgefetze auszubauen im
Begriffe sind . Denn die Machtmittel , mit denen künftige
Gegner uns anfallen könnten , haben nach der Rich¬
tung ihrer Seestreitkräfte hin in den letzten
Jahren so gewaltige Steigerungen erfahren ,
daß wir vomMeereher übermächtigen Anfällen
ausgesetzt sein würden , daß wir schwerste Schädigung
an Eigenthum, Handel und Verkehr, ja die Versuche von Inva¬
sionen durch große Landungsunternehmungen nicht mehr durch
unsere Flotte mit Sicherheit würden abwenden können ! . . . .
Die Sorge , welche Viele erfüllt , die von der Be¬
bauung der Scholle leben , daß für Deutschland ,
unter Vernachlässigung und auf Kosten seiner Landwirth-
schast , mit dem Rufe nach der größten Flotte zugleich auch
die Aera der einseitig oder sehr überwiegenden Entwick¬
lung zum Industrie - und Merkantilstaate begonnen habe ,
dürste unberechtigt sein . . . . Die kulturelle, politische und
soziale Zukunst des Reiches ruht nur dann auf sicheren
Fundamenten , wenn sein Arbeits - und Erwerbsleben, also
sein wirthschastliches Dasein , sich nicht einseitig , oder vor¬
zugsweise auf die Entfaltung einer Richtung gründet,
möge diese sich wesentlich nur auf Handel und Industrie
oder überwiegend auf Aberbau beziehen , sondern wenn
allen Erwerbs- und Produktionsrichtungen gleichzeitig und
neben einander gleiche Rücksicht, gleiche Pflege zu theil
wird. Wenn die Wirtschaftspolitik der anderen Staats¬
kolosse der Welt auf Abschließung gegen die übrigen
Nationen drängt , auf Herstellung eigener , von den an¬
deren unabhängiger , gegen diese zollpolitisch geschützter, sich
selbst vollkommen genügender Erzeugungs- und Verbrauchs¬
gebiete , so sollte dies ein Fingerzeig für uns
sein , daß auch wir uns nach diesen beiden Rich¬
tungen hin möglichst auf eigene Füße stellen !
Daß wir , soviel klimatische und geographische Verhältnisse
es nur gestatten , unfern Bedarf bei uns selbst — in der
Heimath und den eigenen Kolonieen — erzeugen , daß
wir andererseits mit Eifer , Fleiß , Geschicklichkeit und Kraft
für den Absatz der Erzeugnisse einer ebenfalls blühendenIn¬
dustrie die übrigen , in Wirthschaftsringennicht abgeschlossenen
Staaten der Welt uns zugänglich erhalten ! Die Bilanz
unseres Wirthschastlebens wird sich am günstigsten ge¬
stalten, wenn wir möglichst viel Jndustrieerzeugnisse nach
außen verkaufen , von den für deren Herstellung nöthigen

Rohstoffen , welche die Heimath nicht hervorbringt , wiederum
möglichst viel oder alles im eigenen überseeischen Besitze
gewinnen , nichts aber zum Unterhalte der Nation aus
der Fremde einzutauschen brauchen , wenn Denschland
dessen vollen Bedarf selbst produzirt . Die Meinung ,
daß im Grunde genommen die größere Flotte doch nur
dazu dienen solle, einseitig Handel und Industrie , soweit
sie über See gehen , zu fördern, ist ebenso unüberlegt
und irrig , als es die wäre, daß Deutschland sein Land¬
heer nur unterhielte, damit gerade der Bauer im Frieden
pflügen könne ! Untersucht man nach allen Richtungen hin
die Frage nach der Berechtigung, sowie der Pflicht der
Reichsregierung , die gesetzliche Bewilligung zur Schaffung
einer erheblich größeren Seegewalt zu erwirken , so muß
man , mit trockenen Worten getagt, zu dem Endurtheil
gelangen , daß die bisher überwiegend einseitige Macht¬
entfaltung Deutschlands der Ergänzung durch eine stärkere
Flotte bedarf ; daß die Erhaltung des Friedens
ohne solche nicht hinreichend gesichert erscheint ;
daß schließlich die Nothwendigkeit seiner immer intensiveren
Theilnahme an dem Gesammtwirthschaftsleben der Welt
einer solchen nicht mehr entrathen kann. Da wird es
nicht mehr fraglich sein , daß auch die deutsche Land -
wirthschaft dem Vaterlande geben muß und
will , was des Kaisers Mahnruf aus tiefster
Ueberzeugung heraus als „bitter noth " be¬
zeichnet und gefordert hat : eine starke deutsche
Flotte ! *

_

Englisch . französischer Jntereffenwiderstreit
in Marokko .

In aller Sülle , aber vielleicht gerade darum mit Er¬
folg , sucht Frankreich seit einiger Zeit Marokko mit
seinem Einfluß zu umspinnen und vor den anderen euro¬
päischen Mächten, die dort in eifersüchtigem Wettbewerb
stehen, einen nicht so leicht wieder einzubringenden Vor¬
sprung zu erlangen. In Spanien wie in England , den
Hauptbetheiligten an der marokkanischen Frage , regt sich
darob wachsendes Unbehagen, in England besorgt man ,
Frankreich plane, die Gebundenheit der britischen Macht
durch Südafrika zu einem Handstreich in Marokko zu
benutzen, und in Spanien befürchtet man , bei der end¬
lichen Regelung der marokkanischen Frage von allen
anderen Mächten einfach bei Seite geschoben zu werden.
In einer der letzten Sitzungen der spanischen Ab¬
geordnetenkammer wurde , anscheinend aus Anlaß
einer Anfrage an die Regierung , diese Angelegenheit
berührt. Ministerpräsident Silvela erklärte, er sei sür
die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Standes der
Dinge in Marokko ; die Haltung Frankreichs bedrohe
nicht den Bestand des Kaiserreichs ; die in der letzten Zeit
vielbesprochene Reise der spanischen Gesandtschaft nach
Marokko entspreche dem Vertrage von 1859 . Welchen
Vertrag Herr Silvela da meint , ist nicht erfindlich , ver-
muthlich ist es der spanisch-marokkanische Friedensvertrag
vom 26 . April 1860 , der dem im Oktober 1859 aus -
aebrochenen Kriege ein Ende machte . Eine Erklärung des¬
selben Inhalts gab Silvela auch im Senat ab . Der
Grundsatz Ouista non wovei -o , welcher der Weisheit des
Herrn Silvela letzten Schluß bildet, ist bis jetzt von allen
in Marokko interesfirten Mächten festgehalten worden,
reicht aber für die Dauer doch nicht aus . Dessen ist man
sich nirgends klarer bewußt als in England , wo denn
auch das höchste Mißtrauen gegen die Absichten Frank¬
reichs besteht, gemischt mit Unmuth über die allerdings
nicht ganz freiwillige Lässigkeit der britischen Diplomatie
in Bezug auf Marokko . Wessen sich englische Pessimisten
von Frankreich dort versehen zu müssen glauben , erhellt
aus einem Alarmartikel der Londoner „Morning Post "

,
eines sehr besonnenen , von Sensationshascherei freien
Blattes , das die Auffassungen ernster konservativer Kreise
wiederspiegelt . ES entwirft folgendes Bild :

Es mag Wohlsein, daß in den Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Marokko einige neue Entwickelungsabschnitte zu
erwarten find. Frankreich hat durch eine große Anzahl von
Jahren viel Geld darauf verwendet und alle möglichen poli¬
tischen und diplomatischen Anstrengungen gemacht, um Marokko,
sei es durch Gewalt , sei es aus friedlichem Wege , zu gewinnen .
Daß es sein Ziel mit Beharrlichkeit und Geschicklichkeit verfolgt ,
ist über jeden Zweifel erhaben. Bon Tanger bis nach Mogador
wird man überall finden, daß der französische Ein¬
fluß vorherrschend , während das britische An¬
sehen , daS tu den Tagen des Sir Drummond Hay unantast¬
bar war, der Verachtung preisgegeben ist. Die französische
Sprache wird in den Schulen der Küstenstädte gelehrt — die
Franzosen habenimmer die Wichtigkeit der Erlernung ihrer Sprache
zu schätzen gewußt . Die „Richter" von Hazan , die als unmtttel -

<Mit zwei Beilage « .)

bare Nachkommendes Propheten einen außerordentlichen politische»
und religiösen Einfluß in Marokko haben, find durch zwei Gene¬
rationen französischeUnterthanen gewesen. Fankretch steht an der
Spitze der wissenschaftlichen , politischen und militärischen Unter¬
nehmungen in Marokko und schließt so allmählich einen immer
engeren Kreis um das Land . Großbritannien kann
nicht müßig zusehen , wie das alte Reich zum
Todeskampf gedrängt wird . Wir haben niemals ge¬
meint , daß Großbritannien sich mit Frankreich um den Besitz

! von Marokko bewerben sollte . Aber wir haben große Interessen
> im Lande, die sich hauptsächlich auf die Beherrschung der

Straße von Gibraltar beziehen. Schützen wir diese
! Interessen oder lassen wir sie trotz der jüngsten Drohungen
; außer Acht , wie wir es durch 20 Jahre in Südafrika gethan
! haben ? Es ist nicht gerade leicht zu sagen, was geschehen soll .' Neutralisation in Verbindung mit gewissen inneren Reformen

und einer Auffrischung der Beziehungen zwischen der maurischen
Regierung und den auswärtigen Mächten wird vorgeschlagen .
Frankreich würde diesen Vorschlag sicherlich nicht gutgehetßen ,
aber die anderen Festlandsmächte , vor allem
Deutschland in Verbindung mit Großbritannien , könnten
Frankreich die Nothwendigkeit eines solchen Schrittes klar
machen.

Man wird sich in Deutschland sür eine solche Ver¬
mittlerrolle schönstens bedanken.

Amerikanischer Wettbewerb .
Das Streben der Vereinigten Staaten von

Amerika nach wirthschastlicher Selbstgenügsamkeit dehnt
sich neuerdings auch auf das Gebiet der Handels¬
schifffahrt aus . Bisher lag das Frachtgeschäft des
Auslandes mit der Union so gut wie ganz in europäi¬
schen Händen. Nach England, das den Hauptantheil
hieran besaß , war Deutschland am stärksten be¬
theiligt . Die Vereinigten Staaten besaßen nur eine
nennenswerthe Schifffahrtsgesellschaft mit transatlantischem
Verkehr , die „ International Navigation Company "

, und
auch diese vermittelt nur den Verkehr mit gewissen Häfen
und Inseln des amerikanischen Erdtheils . Durch Be¬
freiung von Gebühren , Vergünstigungen in der Küsten¬
schifffahrt , Rückvergütung des Zolls sür Schiffsbauma¬
terialien , Zufchlagszölle für Maaren , die auf ausländischen
Schiffen eingehen , Regierungsunterstützung einheimischer
Dampfschifffahrtsgesellschaften und bergt , mehr , wird der
Schiffsbau und Schiffsverkehr mit Erfolg gefördert. Nach
der „ New -Porker Handelszeitung" haben zur Zeit jetzt die
sieben größten Schiffswerften der Union nicht weniger
als 40 Handelsschiffe mit zusammen 160 000 Register¬
tonen und eine Anzahl kleiner Küstendampfer gleichzeitig
im Bau . Offenbar ist aber über diese einzelnen Maßregeln
hinaus eine weitere kräftige Aktion geplant, wie sich aus
Folgendem ergibt : Unter dem 20 . Juni v . I . hat das
Departement of State eine Verfügung an sämmtliche Konsu¬
late erlassen , worin diese angewiesen werden , über Schiffsbau
und Schiffsverkehr in allen Ländern der Welt eingehenden
Bericht an die Regierung zu erstatten. Ein beigesügter
Fragebogen nennt zwölf einzelne Punkte , worüber ein be¬
sonderer Bescheid erfordert wird , z. B . Maßregeln der
betreffenden Regierung zur Hebung der Schifffahrt und
ihr Erfolg, Sammlung aller einschlägigen Berichte, Ein¬
gaben rc . von Körperschaften, Einzelinteressenten , offiziellen
Stellen , welche die Schifffahrt betreffen ,

" Herkunft und
Produktions- und Handelsverhältnisse , Preise , Zollsätze rc.
der wichtigsten Schiffsbaumaterialien, Durchschnittslohn für
alle einzelnen Arten der auf den Wersten und im Schiff¬
fahrtsdienst beschäftigten Arbeiter und sonstigen Angestellten
und dergl . mehr . Das Ergebniß dieser Umfrage liegt
jetzt im Druck vor und umfaßt ein Werk von fast 200
Seiten , dessen hochinteressanter Inhalt sicherlich den Ame¬
rikanern eine vorzügliche Grundlage sür den Ausbau ihrer
Handelsmarine gewährt . Angesichts aller dieser That -
sachen , die unstreitig eine Gefahr für unsere deutschen
Rhedereien und Wersten darstellen , erscheint es schwer
verständlich , daß gleichzeitig in Deutschland die Budget -
kommisfion des Reichstages dem Reichskanzler den Antrag
unterbreitet hat , die bisher bestehende Zollfreiheit
für Schifssbaumaterialien aufzuheben . Ein
schlechterer Dienst konnte unserer Handelsschifffahrt kaum

! erwiesen werden . Die Rhedereien und Wersten haben die
! ihnen drohende Gefahr erkannt , und in Hamburg haben
j sie deswegen kürzlich Einspruch gegen die Beseitigung dieser
: Zollfreiheit erhoben,
i - -

! KokoniakpoktttÜ.
i Die Erweitern»« des Schutzgebietes von Kamerun.
' ^ Bereits im Entwürfe zum Etat für das Rechnungs¬

jahr 1900 ist auf die politische und wirthschaftliche Lage
' hingcwlesen worden , wie sie sich im nördlichen Theile



des Schutzgebietes infolge der jüngsten Adamaua -Expe - '

dition der Schutztruppe entwickelt hat . Inzwischen ist die

nähere Berichterstattung des Gouverneurs eingegangen und

auch der Kommandeur der Schutztruppe , welcher mit ;
Heimathsurlaub in Deutschland eingetroffen ist, hat sich i

eingehend zur Sache geäußert. Beide sind übereinstim¬
mend der Ansicht, daß es unter den gegebenen Verhält - ^
nisten nicht genügt, die Besitzergreifung des Landes auf j
diejenigen Distrikte zu beschränken, welche die Schutztruppe
jetzt thatsächlich besetzt hält . Sie empfehlen vielmehr
dringend ein weiteres Vorgehen in das Benus -

gebiet und Anlage einer festen Station bei dem an

diesen! Flusse gelegenen Platze Garua . Die Umstände
seien gegenwärtig besonders dazu geeignet , die deutsche
Herrschaft auf die ihr durch die internationa¬
len Verträge vorbehaltenen Gebiete wenigstens
bis zum Benus bei entsprechender Machtentfaltung ohne
Gewaltmaßregeln auch thatsächlich auszudehnen .

Für den Handel ergibt sich daraus die Erschließung des

gesammten Adamaua , und er wird in die Lage versetzt,
sich die überaus wichtige Verkehrsstraße des Niger un¬
mittelbar nutzbar zu machen . Die in Bettacht kommen¬
den fruchtbaren und gut bevölkerten Distrikte, iu welchen
die jetzt noch immer stattfindenden Sklavenjagden ein
Ende finden werden , find, abgesehen von der Ausbeutung
ihrer Produttion an Gummi u . s. w . , berufen, als Ar-

beiterbezugsquelle für die zahlreichen Plantagen des Schutz¬
gebiets eine hervorragende Rolle zu spielen , um so mehr,
als die Lösung der Arbeiterfrage für die ge¬
deihliche Entwickelung dieser Plantagen von

Tag zu Tag schwieriger wird . Zur Erfüllung
dieser Aufgaben und um die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung sicher zu stellen , ist die Schutztruppe nicht
ausreichend. Sie muß auf mindestens 750 Köpfe erhöht
werden, wozu noch ein Artillerie-Detachement von 50

Köpfen und , um eine regelmäßige Ergänzung der häufig
wechselnden Leute und eine ausreichende Ausbildung des

Ersatzes zu ermöglichen , eine Stammkompagnie von 100

Köpfen zu treten haben. Der Bedarf an Farbigen stellt
sich demnach überhaupt auf 900 Köpfe . Das gesammte
Mehrerforderniß beläuft sich auf 865300 M . Da eine

Steigerung der eigenen Einnahmen des Schutzgebiets in

gleicher Höhe vorerst nicht in Aussicht genommen werden
kann, so ergibt sich die Nothwendigkeit einer entsprechenden
Erhöhung des Reichszuschusses in Höhe von 865 300 M .

Hrotzhrrrogthum Baden.
Karlsruhe, 26 . März.

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog begab Sich
gestern Früh halb 10 Uhr zum Kadettenhaus und wohnte
in der dortigen evangelischen Hauskapelle der Einsegnung
von ungefähr 30 evangelischen Kadetten an.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin nahm gestern
zum ersten Mal seit Höchstihrer Erkrankung an dem

evangelischen Gottesdienst in der Schloßkirche theil.
Zur Frühstückstafel erschien Ihre Kaiserliche Hoheit die

Prinzessin Wilhelm . Abends besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin die Oper
im Großherzoglichen Hoftheater und verweilten daselbst
während zweier Akte.

Heute Vormittag von 11 bis 1 Uhr nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Staats¬
ministers vr . Nokk entgegen . Zur Frühstückstafel war
Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur
Lippe eingeladen. Gegen Abend Hütte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimen Le¬
gationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Legations¬
raths vr . Seyb . _

** (Thättgkett der Gewrrbegerichte 189 9 .) Be;
den zur Zeit tm Großherzogthum Baden bestehenden neun Ge-
werbegertchten wurden im Laufe des vergangenen Jahres 2634

Rechtsstreittgkeiten anhängig und zwar :
beim Gewerbegericht Mannheim . . 877,

Karlsruhe . . 541 ,
// Pforzheim . . 393 ,
„ § Fretburg . . . 367,

Heidelberg . . 224,
§ Durlach . > . 86,

§ „ Offenburg . . 86 ,
§ Lahr . . . . 48,
// ,/ Eberbach . . 12

Bet 2 629 dieser Rechtsstrettigketten handelte es sich um solche
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und nur bet fünf um

solche zwischen Arbeitern desselben Arbeitgebers, welche nach dem

Gewerbegertchtsgesetze vom 29 . Juli 1890 unter Umständen auch
der Entscheidung der Gewerbegertchte unterliegen können .

Erledigt wurden im vergangenen Jahre 2 542 Rechtsstreits .

ketten und zwar durch Vergleich . 907

durch Verzicht im Sinne des 8 27? der Civtlprozetzordnung 10

durch Zurücknahme der Klage . 620

durch Anerkenntniß . 35

durch Bersäumnißurthetl . 166

durch andere Endurthetle . 804

In 94 Füllen beruhte das Verfahren .
Nur gegen sieben Endurthetle der Gewerbegerichte wurde Be¬

rufung eingelegt.
Als Einigungsamt tm Sinne des K 61 ff. des Gesetzes vom

29. Juli 1890 trat nur das Gewerbegertcht Pforzheim in

Thätigkett, bet welchem eine Anrufung (8 62) und eine Ver¬

einbarung (8 66) dorkamen.
Als beantragende Stelle im Sinne des 8 ?V drS Gesetzes ist

nur das Gewerbegericht Pforzheim einmal thätig gewesen .

» * Die Einnahmen der von Privatgesellschaften
betriebenen badischen Nebenbahnen betrugen im

Monat Februar 1900 .

Bezeichnung
der

Mevenbahn -Linie Aus

dem

Personen¬verkehr
Aus

dem
Güter¬verkehrAussonstigenOuellenImGanzen

§ Z Z
» S ?
Z « ^
ZZ -

S.. AetrieSrjahr »o«
1. April 1899 a».

Muchri » - Weinhei« -

M . M . M . M . M.

Atilielter» - Mnmchei » 26390 21183 284 47 857 625 272
gegen 1899 24 423

-j- 1967
16 350

4- 4833
284 41057

4- 6800
526 462

4-98 810

Anlinchtt Zchttkitzne, 13 846 1100 488 14 968 203 898
gegen 1899 14042 1045 493 15116 203 IW

— IW 4- 55 — 5 - 148 4- 708

Acher»-Gtte»höst, . . 2 444 2422 49 4915 70 678
gegen 1899 2181 1799 81 4W1 30 751

-I- 263 4- 623 — 32 4- 854 4-39 927

Acht-zichtrnu licht . . 9075 2 887 197 12159 145 882
gegen 1899 8829 2682 260 11771 144301

Artzl Altrchem Vttrntzei»
und Altentzeim-Gßr»-

4- 246 4- 205 63 4- 388 4- 1581

k»r» . 7 775 6153 28 13956 163703
gegen 1899 7 299 5 649 15 12963 120322

Lrechich-zchr -Sttnchri «-
476 4- 5044- 13 4- 993 4-43381

Ahri, . 3604 4311 65 7 980 108951
gegen 1899 3 780 4170 486 8 436 110896

— 176 4 - 141 — 421 - 456 — 1945

AnisrrßntzUich» - 6 073 9057 184 15 314 200973
gegen 1899 6 015

4- 58
8817

4- 240
184 15016

4- 298
207128

— 6155

<ttr»tzei»»»>strr -Ktzti> . 1492 2 540 111 4143 46804
gegen 1899 1430 1920 110 3460 44423

Arqiiie « - Stufe « - Lilp
4- 62 4- 620 4- 1 4 - 683 4- 2 381

dich . 1980 1797 40 3817 52 558
gegen 1899 2064 1793 91 3948 51752

— 84 4- 4 — 51 — 131 4- 806

Miittzn »-ßi>e»»kiler . 2183 180 79 3442 62 944
gegen 1899 2 343 IW 77 2 616 64 340

— 160 — 16 4- 2 — 174 — 1396

A«lti»,e»-ji»»ttr » . . 2825 3 349 46 6 220 82117
gegen 1899 2986 2 472 65 5523 83 389

— 161 4- 877 — 19 4 - 697 — 1272

Zr> Schstu» 2 991 5248 52 8 291 115217
gegen 1899

- murschiige» - Zart »», -

3 IW
— 115

5 424
— 176

52 8 582
— 291

111545
4- 3 672

»e» (Bregthalbahn) 4409 7 937 913 12 429 186022
gegen 1899

L tzletrievsjahr »om
1. I «»»«r 190« ab.

Kr»chl«l-Sde»I>ki« -Men-

4276
4 - 133

7 678
4- 259

913 12037
4- 392

175023
4- 10999

si»ien . 6287 1637 74 7 998 16 464
gegen 1899 5546 1582 36 7164 15 533

Aml»ocht -<Äia»k,-Her -
rennlt u . «tllinpn-
Afirchemukttlinpn-
Ltutslichnhif bis EÜ-
Ii,,e, - A»Ich,f* . .

4- 741 4- 55 4- 38 4- 834 4- 931

19995 3828 169 23992 49 217
gegen 1899 13509 4 212 401 18122 35191

4- 6486 — 384 — 232 4- 5870 4- 14026

Aichl -Kntzierchni . . . 1148 3 309 4 4461 8 540
gegen 1899 1046 3 034 11 4091 8 207

» rar » find «r .is Km im
Betriebe gege»L8 67 km IS»».

4- 102 4- 275 7 4- 370 4- 333

8 ( G rotzherzogliches Hoftheater . ) Die sonntägige
Aufführung der „Götterdämmerung " , der auch Ihre
Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die Groß -
Herzogin beiwohnten, hat wieder einmal bewiesen , daß, wenn
sie (die sämmtlichen Mttwtrkenden des Grotzh . Hofopernensembles)
nur wollen , wir eine Kunst haben , um die uns die Wagner-

Freunde allerorten beneiden können . Das , was den zahlreichen
Hörern und Mtterlebern am Sonntag Abend geboten wurde,
war wirklich wieder einmal die echte und rechte Festspielkunst ,
jenes überzeugend wirkende erschöpfende Jnterpretiren des
musik-dramatischen Kunstwerkes, das nur bei allseitiger liebevoll
begeisterter Hingabe an die gestellten Aufgaben gelingt. Um so
höher muß ein solches Gelingen diesmal angeschlagen werden, als
auch diese Aufführung durch eine Erkrankung gefährdetund schließ¬
lich nur dadurch ermöglicht worden war , daß Frau Hocck -
Lechner wie schon vor Jahren einmal wieder die Parthte der
zweiten Norn übernommen hatte und dieselbe in hochanerkennens-
werther Weise durchführte, und daß Fräulein Friedlein zur
dritten Norn und zur dritten Rheintochter noch die Parthie der
Waltraute sang , mit der fie auch jetzt wieder mehrfach — und
namentlich in allen getrageneren Sätzen ganz bedeutende Wirk¬
ungen erzielte. Herrn Keller ' s „Hagen" und Herrn
Pokorny ' s „Günther " haben an Charaktertfirung ge¬
wonnen , und die Gutrune der Frau Mottl , der wir nur
den allzu desolaten Abgang nach der Bewtllkommung Sieg-
frted's und ihr den Vorschriften Wagner 's zuwiderlaufendes
allzufrühes Verlassen des Bühne in der Schlußscene nicht recht
Nachsehen können , ist zu einer sonst recht sympathischen Gestalt
geworden. Herr Gerhäuser , der vortrefflich bet Stimme
war, sang und spielte den trug - und todtgeweihtenHelden Sieg¬
fried mit wunderbar ergreifender Gewalt und erwies sich somit
als ein durchaus würdiger Partner unserer verehrungswürdigen
Pauline Mailhac , die mit ihrer im Ltebesglücke, im Leide,
in der Verzweiflung und tm weihevollsten Todesentschluflegleich
hochadligen Brunnhtlde wieder einmal eine geradezu enthusia¬
stische Dankesbegeisterung wachrief. Die Stimme der Künstlerin
klang gestern Abend frei und kraftvoll wie in früheren Jahren ,
und es wäre daher aufrichtig zu wünschen , daß Fräulein Mailhac
noch auf längere Zeit hinaus ihrer hiesigen Wirksamkeit und
dem derselben so begeistert zusttmmenden Publikum erhalten
bliebe . Der über der ganzen Aufführung ruhende Segen des
Gelingens theilte sich auch der Nornenscene, der Rheintöchter¬
scene und dem Walten des von Felix Mottl mit voller künst¬
lerischer Freudigkeit geführten Orchesters mit, und wie wir solcher¬
weise von einem großen ideellen Erfolge dieses schönen Festspiel »
abends zu berichten haben, so gedenken wir auch gerne der
beträchtlichen Einnahme dieser « ohlbesuchten Sonntagsvorstel -
lung, die der allzustark in Anspruch genommenen Kaffe der
Penfionsanstalt des Grotzh . Hoftheaters zuflietzen soll.

* (Erstaufführung von Bade ' s neuer Oper .)
Gestern Abend fand die Aufführung von Bade ' S Oper
„ Der Pulvermacher zu Nürnberg " tm Altenburger
Hoftheater statt, welche, lt . „Altenburger Zeitung ", eine freund¬
liche Aufnahme fand. Das Publikum rief zum Schluß den
Komponisten und die Dichterin Alberta v . Freydorf, die Haupt¬
darsteller, sowie den Kapellmeister der Oper hervor . Die Oper
zeichne sich durch schöne Parthten von kontrapunktischem Werth
und melodischer Schönheit aus .

L . (Ltederkranz Karlsruhe .) Wie uns mttgethetlt
wird, hat Herr Musikdirektor Julius Scheidt , Dirigent des
Karlsruher Ltederkranz , den ehrenvollen Ruf als Preisrichter
zum IV . Elsaß -Lothringischen Sängerbundesfest erhalten .

* Heidelberg , 26. März . Aus Anlaß der Verlobung
Seiner Großherzogltchen Hoheit des Prinzen Maximilian
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Marie Luise von
Cumberland hat Herr Geh. Hofrath Professor Kehrer , in Ver¬
tretung des Prorektors Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog , Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm und
Seiner Großherzogltchen Hoheit dem Prinzen Maximilian tele¬
graphisch die Glückwünsche der Universität dargebrachr, worauf,
laut „Hetdelb . Ztg ." , folgende Antworten etngetroffen find :

Die Glückwünsche der Universität zur Verlobung des
Prinzen Max haben mich sehr erfreut und ich bitte, meinen
herzlichsten Dank der Hochschule dafür zu übermitteln .

Friedrich , Grotzherzog.
Der Universität Heidelberg spreche ich für die mir anläß¬

lich der Verlobung meines Sohnes ausgedrücktenGlückwünsche
meinen herzlichen und aufrichtigen Dank aus .

Prinzessin Wilhelm von Baden .
Die Wünsche der Ruperto -Carola , zu deren Schülern ich

mich mit Stolz zählen darf, haben meine Braut und mich
sehr erfreut und senden wir herzlichsten Dank.

Maximilian , Prinz von Baden .

V Heidelberg , 25. März . In der letzten Bürgeraus¬
schußsitzung wurde u . a . die Anlage eines städtischen Bau¬
hofes genehmigt. — Im Stadttheater hat Ernst 's „Jugend
von heute " einen ganz außerordentlichen Beifall errungen . —
Gestern hat die Serie der populären städtischen Symphonte -
konzerte ihren Abschluß gefunden. Die Aufführung der
Schubert 'schen L -llur -Symphonte gab Veranlassung zu einer
stürmischen Huldigung für Direktor Radig , dem mächtige Lor-
beerkränze überreicht wurden . — Endlosen Beifall ersang sich
auch der Solist des Abends , Herr Mohwinkel vom Hoftheater
in Mannheim.

L .kl. Heidelberg , 25. März . Das Heidelberger Sommer -
tagsfest wurde heute althergebrachter Sitte gemäß begangen.
Etwa 2 000 Kinder, ihre buntgeputzten Sommertagsstecken in
der Hand, zogen heute Vormittag 11 Uhr unter dem Absingen
des originellen Liedes „Strieh , Strah , Stroh , der Sommertag
ist do" in geordnetem Zuge durch die Straßen der Stadt . Die
Führung hatten die Mitglieder des Gemeinnützigen Vereins .
Eine etwa ebenso große Schaar von Kindern und Erwachsenen
bildete Spalter . In dem Zug waren etwa 60 den „Sommer "

und den „Winter" darstellende Gruppen vertheilt. Die Betheili¬
gung am Zuge sowohl , wie von auswärtigen Schaulustigen war
infolge des schlechten Wetters eine bedeutend geringere, wie in
den vergangenen Jahren .

* Offenbnrg , 25. März . Das Konzert des Cäzilien -
Vereins brachte einen genußreichen Abend durch Vorführung
von Liedervorträgen und der Ballade „Erlkönigs Tochter" von
Nielo Gäbe. An beiden Theilen des Konzerts war ein junger
Karlsruher Sänger bethetltgt, Herr H . Schröder vom Kon¬
servatorium, der sich durch klangvollen ausgiebigen Bariton ,
treffliche Schulung , ausdrucksvollen Bortrag alsbald die Sym¬
pathien und den lebhaften Beifall der Zuhörer erwarb . Die
Damensolis in der Ballade wurden in trefflichster Weise gesungen
von der Konzertsängerin Frau Adels v . Münchhausen in
Straßburg und Fräulein F . von hier.

S Freiburg , 25. März . Die amtliche Mittheilung der
„Karlsruher Ztg ." von dem freudigen Ereigniß tm Großherzog¬
lichen Hause hat eine außerordentliche Sitzung des Stadtraths
veranlaßt , in welcher beschlossenwurde, dem Hohen Verlobten ,
Seiner GroßherzogltchenHoheit dem PrtnzenMaxtmtlian
von Baden , sowie Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm und Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
die Glückwünsche der Stadt auf telegraphischem Wege aus¬
zusprechen .

3 Freiburg » 25 . März . Der Stadtrath bat bet der engeren
Auswahl, wobei fünf Firmen in Betracht kamen , die beschlossene
Erbauung einer elektrischen Centrale (einschließlich des
Kabelnetzes , aber ausschließlich der Hochbauten) der Firma
Siemens u . Halske in Berlin übertragen . — Zur Dtenst -
botenfrage hat der hiesige Frauenbund , Zwetgveretn
des Badischen Frauenvereins , einen wichtigen Entschluß gefaßt.
Derfelbe beabsichtigt nämlich , wie eine diesbezügliche Mtrtheilung
im städtischen „Tagblatt " besagt , in den Rahmen seiner gemein¬
nützigen Bestrebungen ein weiteres Tätigkeitsgebiet etnzufügen,
indem er im Anschluß an die Mädchenfürsorge, welcher er sich
schon seil einer Reihe von Jahren mit Erfolg widmet, die Er¬
richtung von Lehrstellen für Dienstboten anstrebt.
Erfahrene und tm Haushalt selbst mttthättge Hausfrauen
sollen dafür gewonnnen werden, junge Mädchen, welche sich dem
Dienstbotenberuf widmen wollen, unter gewissen verträgsmäßigen
Verpflichtungen für eine bestimmte Zeit bet sich aufzunehmen. Die
Hausfrau unterrichtet die Lehrmädchen in allen häuslichen Ar¬
beiten , besonders auch im Kochen, um es so bald wie möglich
zu einem selbständigen Dienstmädchen zu erziehen, wobei ein
mäßiger Lohn gewährt wird.

* Lörrach , 25. März . Der hiesige Musikveretn der
unter der Leitung des Herrn Musikdirektors E . Breil -Basel und
seines derzeitigen Vorstandes, Herrn Notar Jakob hier im Laufe
der letzten Jahre einen bedeutenden Aufschwung genommen hat
und eine Reihe größerer Chorwerke zu Gehör brachte , hat durch
die Aufführung von Haydn's ewig -junger Schöpfung in einem
Vereins - und öffentlichen Konzerte am letzten Sonntag uns
einen großen musikalischen Genuß bereitet. Die Chöre wurden
sehr frisch und präzis gesungen. Das aus Mitgliedern des
Basler akademischen Orchesters und hiesigen Dtlletanren zusam¬
mengesetzte Orchester, durch Frau Breil - Basel , welche den
Klavierpart übernommen hatte , sehr wirkungsvoll unterstützt,
leistete das Beste. Die Soli wurden von der Konzertsängerin
Fräulein Ella Becht-Freiburg , der Herrn Hans Abt-Basel und
R . Bortisch -Basel vortrefflich gesungen.

* Furtwauge « , 25. März . Vorgestern Abend hielt tm Gast¬
haus zum Rößle hier Herr Kapitän z S - Foß einen interessanten
Borttag über „Bolkswtrthschaftltche Bedeutung
der Flotte " . Herr Fabrikant G . Siedle begrüßte als Ver¬
trauensmann des Deutschen Flotten -Bereins für Furtwangen
die Erschienenen. In schöner , leichtverständltcher Weise sprach
Herr Kapitän Fotz von der dringenden Nothwendigkeit der Ver¬
stärkung von Deutschlands Flotte . Seine Rede , welche 1 ' /,
Stunden dauerte, fand lebhaften Beifall . Im Laufe des Abends
wurde ein Telegramm an Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog und ein solches an Staatssektetär Tirpttz entsandt.

Vom Bodcnsce , 25 . März . In der letzten Sitzung des
Linzgauer Jmkervereins zu Ilmensee sprach Herr Pfarrer



Burgcrt über „AuSwie.tcrung dcr Bienen und Frühjahrs
arbeiten des Bienenvaters im Bienenstand - , sodann über die
Frage : „Ob die Bienenzucht in jener hohen Lage nutzbringend
und empfehlend ist" . Er bejahte dies mit dem Beifügen, daß
die veraltete Korbbienenzucht aufgegeben und dcr bewegliche Bau
allgemein eingeführt werden mutz — De Bücaerausichntz zu
Jestetten (Klettgau) hat im Hinblick auf die Erstellung einer
Wasserversorgung und den Neubau eines Schulhanses
die dortige Umlage von 32 auf 35 Pf erhöht.

Literatur .
fH (DieGesellschaftsordnung und ihre natür¬

lichen Grundlagen von Otto Ammon .) Das unter
diesem Titel bereits in zweiter Auslage erschienene Buch ist
durch einen Gymnasiallehrer in St . Brteuc , Professor H . Mus¬
fan g , in's Französische übersetzt worden und in schöner Aus¬
stattung soeben bei Fontemoing in Paris erschienen . Der
Titel lautet : „ D'Orärs social et ses Rase « naturelles " Der
Preis der französischen Ausgabe ist 10 Francs . Wir können
weiter mitthetten, daß die dritte deutsche Ausgabe sich unter der
Presse befindet . Auf Antrag des Verlegers , vr . G . Fischer
in Jena , wird dieselbe als eine billige Volksausgabe hergestellt
werden und zu einem Preise von etwa 2 M . zu haben sein .
Dir Volksausgabe dürste nach Ostern herauskommen.

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 26 . März. „Morning Post " meldet aus
Erocodilpoole vom 19. März : Mafeking wurde am
13. und 14 . d . M . von den Buren heftig beschossen .
Eine kleine Abtheilung, die einen Streifzug ausführte ,
tödtete mehrere Buren und erbeutete deren P 'erde und
Gewehre . Die englischen Verluste betragen etwa zwölf
Mann . — „Daily Telegraph " meldet aus Kimberley
vom 25 . März : Eingebrachte Gefangene melden , daß
eine Abtheilung Kavallerie in Transvaal eingerückt und
bis zu einem Punkte , 18 englische Meilen nördlich von
Christiania , gelangt ist . — Nach einer Depesche der
„Times " aus Rou ^ ville vom 24 . d . M . rückt Olivier
mit einer starken Burenstreitmacht und 15 Geschützen
von La dybrand nach Norden vor. Von Basutoland
aus wurde ein großer Wagenzug der Buren gesehen, der
sich nach Clocolan zu bewegte . Es besteht die Mög¬
lichkeit, daß General French dieselben absängt.

* NetvUork, 26. März. Gestern fand in Baltimore ein
Meeting zu Gunsten der Buren statt . Montague White führte
dabei aus : Von einem bevorstehenden Ende des Krieges sei keine
Rede; es würden bald Ereignisse eintreten, welche die Weltin
Staunen setzen werden .

Neueste Nachrichten und Telegramme .

/ X Berlin , 25 . März . Die Vernehmungen von
Sachverständigenvor den Kommissionen des Wirt¬
schaftlichen Ausschusses im Reichsamt des
Innern dürsten voraussichtlich noch längere Zeit in
Anspruch nehmen . Sie ergeben ein um so reichhaltigeres
tatsächliches Material , als bei der Einberufung der
Sachverständigen die Praxis obwaltet , daß auch die bei
den einzelnen Theilen des Zolltarifschemas betheiligten,
sich entgegenstehenden Jnteressentengruppen berücksichtigt
werden . Wie man hört , sollen diese Vernehmungen für
alle Betheiligten von höchstem Interesse sein . Allgemein
wird auch in den Kreisen der Gewerbetreibendenanerkannt,
daß die Beamten , welche die Zolltarifangelegenheiten zu
behandeln haben, ein erstaunliches Maß von Kenntniß
der praktischen Verhältnisse dokumentiren. Man glaubt,
daß bei dem nunmehr eingeschlagenen Verfahren es ge¬
lingen wird, ein Zolltarifschema herzustellen , das den
praktischen Bedürfnissen und zugleich den Anforderungen
der Zollverwaltung Rechnung tragen wird . Im übrigen
ist man der Ansicht, daß die Vernehmungen vor den ein¬
zelnen Kommissionen zwischen Ostern und Pfingsten ihr
Ende werden erreichen können . Dann würden die Ver¬
handlungen über das Schema im Plenum des Wirt¬
schaftlichen Ausschusses selbst beginnen und , nachdem diese
beendet sein werden , was , wie man hofft , noch vor
Pfingsten der Fall sein wird , würde seitens der zustän¬
digen Regierungsstellen an die Aufstellung eines neuen
Schemas auf Grund der vorliegenden Berathungsergeb-
nisse gegangen werden . Auch dieser Entwurf würde dann
wieder den Einzelregierungen zur Begutachtung zugehen
und , nachdem diese sich geäußert , würde das mühevolle
Werk der Aufstellung des Zolltarifschemas eudgiltig er¬
ledigt sein. Das würde etwa im Herbst des laufenden
Jahres der Fall sein können . Späterhin würde es sich
dann um die endgiltige Berathung über die Zollsätze
handeln, nach deren Schluß der Zolltarifentwurf zur Be¬
handlung in den gesetzgebenden Körperschaften des Reichs
reif sein würde .

* Berlin , 26 . März. Gegenüber wiederholt auf¬
tauchenden Gerüchten über den angeblich bevorstehenden
Wechsel auf dem deutschen Botschafterposten in
St . Petersburg ist die „ Nordd . Allg . Ztg .

" in der
Lage , festzustellen, daß es sich dabei um falsche Ausstreu¬
ungen handelt und von der Abberufung des Fürsten Ra -
dolin nicht die Rede ist .

* Berlin , 26 . März . Morgen erfolgt die Konstituirung der
Produktenbörse . Offizielle Preisnotirungen dürften vor¬
aussichtlich von nächster Woche ab stattfinden.

* Oldenburg , 26 . März . Nach der neugeborenen
Prinzessin ist auch der neugeborene Prinz des Erb¬
großherzoglichen Paares heute Nacht gestorben .

* Stuttgart , 26. März . Ministerpräsident v . Mtttnacht
'' «er kürzlich den 75. Geburtstag feierte , ist an Influenza nicht

unbedenklich erkrankt.

* Wien , 26 . März. Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max von Baden erhielt -anläßlich seiner Verlo¬
bung außerordentlich zahlreiche Glückwünsche. Erzherzog
Ludwig Viktor gr .,tulirte persönlich . In das Gratula -
tionsbuch zeichneten sich u . a . sämmtliche Hofwürdenträger ,
dcr Minister Graf Goluchowski , Körber und die Mit¬
glieder des diplomatischen Corps ein .

* Bern , 26 . März . Der Schiedsspruch in der Delagoa »
bahn - Frage , welcher Montag den Parteien zugestellt werden
sollte, ist um einiue Tage hinausgeschoben , und zwar wegen ge¬
wisser im Augenblick i er Unterzeichnung durch den Schiedsrichter
zu Tage getretenen Schwierigkeiten. Letztere betreffen nicht die
Festsetzung der Entschädigungssumme, welche ein - für allemal
bestimmt ist, sondern die Bertheilung desselben unter die neun
im Grunde derselben Gesellschaft angehörenden, durch England
und die Bereinigte» Staaten vertretenen entschädigungsberech¬
tigten G . uppen . Wahrscheinlich überläßt das Schiedsgericht den
Parteien die Bcriheilung der Entschädigung. Die obwaltenden,
übrigens untergeordneten Schwierigkeiten dürften demnächst ge¬
hoben sein .

G Rom , 25 . März . Der Erzbischof von Dublin ,
Msr . Walsh , wurde vom Papste nach Rom berufen,
um die von der katholischen Geistlichkeit anläßlich des
Besuches Ihrer Majestät der Königin Viktoria in Ir¬
land zu beobachtende Haltung zu vereinbaren . Der
Papst soll, insbesondere im Hinblick auf die Verstimmung,
welche in England durch die Haltung der italienischen
katholischen Presse über den südafrikanischen Krieg her¬
vorgerufen wurde , großen Werth darauf legen, daß der
irische Klerus gegenüber der Herrscherin volle Korrektheit
bewahre und daß in dieser Beziehung jeder Mißton ver¬
mieden werde .

4 Sofia , 25 . März . Die Opposition setzt trotz der
Weigerung des Fürsten , eine bäuerliche Deputation zu
empfangen , welche ihm die Bitte um Aufhebung des
neuen Zehent st euergesetzes unterbreiten wollte, und
ungeachtet des blutigen Verlaufes des in Varna veran¬
stalteten bäuerlichen Protestmeetings gegen dieses Gesetz ,
die Agitation fort. Gegenüber der von Manchen gehegten
Besorgniß , daß Erneuerungen der Vorfälle in Varna
eintreten könnten , hält man in der Regierung nahe
stehenden Kreisen an der Ueberzeugung fest , daß es sich
um eine künstliche , nicht spontan aus der bäuerlichen
Welt entsprungene , sondern in sie von außenher hinein¬
getragene Bewegung handle .

jö Konstantinopel , 25 . März . In den jüngsten
türkischen Berichten über die Lage in Albanien tritt
wieder eine etwas ernstere Nuance hervor. In diesen
Mittheilungen wird die albanesische Bewegung wohl nicht
als unmittelbar gefahrdrohend dargestellt , aber betont,
daß die Gährung Unter den Albanesen andauere und daß
ihre Hauptherde Jpek und Prisrend bilden . Das Ver¬
langen der Albanesen nach einer sehr weitgehenden Auto¬
nomie für die Verwaltung des albanesischen Theiles des
Reiches , die sie seit Langem fordern , äußert sich jetzt in
ungeduldigerer Weise . Die Pforte , für welche das alba¬
nesische Element bekanntlich im Hinblick auf die Vellei-
täten der anderen Nationalitäten in Macedonien einen
sehr werthvollen Faktor bildet , werde den Albanesen gegen¬
über vermuthlich auch jetzt eine Politik der Besänftigung
und Vertröstung befolgen und schroffe Ablehnungen ver¬
meiden . Wie weit die Rücksicht auf diesen Theil der Be¬
völkerung geht , zeige z , B . auch der Umstand . daß die
Vollstreckung des über den Mörder des Großveziers ,
Mustafa , verhängten Todesurtheils unterblieben ist und
wohl überhaupt unterbleiben wird , weil derselbe unter
seinen albnesischen Volksgenossen ein gewisses Ansehen
genießt .

lH Washington , 25 . März , Dom Staatssekretär
der Vereinigten Staaten . Herrn Hay , und dem
chilenischen Minister , Tenor Vicuna , ist ein Vertrag
unterzeichnet worden , wonach eine Kommission neuerdings
ernannt wird, welche über siebzehn Ersatzforderungen der
amerikanischen Regierung bezw. ihrer Unterthanen mit
3 Millionen Dollars und über die Gegenforderung der
chilenischen Regierung bezw . ihrer Unterthanen mit 232 240
Dollars mit Ausschluß eines weiteren Rechtsweges end-
giltig zu entscheiden haben wird , nachdem die im Jahre
1892 hiefür eingesetzte Kommission in der ihr festgesetzten
Frist ihre Aufgabe nicht hat vollenden können . Der neuen
Kommission , die aus drei Mitgliedern bestehen wird , ist
eine äußerste Frist von sechs Monaten zugestanden. Jede
der beiden Regierungen ernennt ein Kommissionsmitglied
und wenn diese sich über das dritte nicht einigen,
so wird dasselbe vom schweizerischen Bundespräsidenten
ernannt . Die chilenischen Forderungen stammen aus einer
Beschlagnahme des chilenischen Flibustierschiffes „ Jtata "
im Mai 1891 durch den nordamerikanischen Kreuzer
„ Charleston"

, welche Beschlagnahme jedoch von den Unions¬
gerichten als ungesetzmäßig erklärt worden war .

Kerschrevenc».
! -s Worms, 26 . März. (Telegr.) Heute Mittag 1 Uhr fand
! die feierliche Einweihung der neuen Rhein st raßenbrücke

in Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs statt . Staatsminister Rothe richtete eine Ansprache an
den Großherzog, in der er darauf hinwtes, daß die Brücke nach
langer Mühe und Arbeit nun vollendet sei . Der Minister bat
zum Schluß den Grotzherzog , die Taufe der Brücke vorzuneh¬
men , worauf der Großherzog die Urkunde in den Schlußstein
legte . Um 1 ' /, Uhr wurde die alle Brücke abgebrochen und
eine Anzahl festlich geschmückter Bote derselben fuhr durch die
neue Straßenbrücke hindurch . Darauf begab sich der Groß¬
herzog in die Stadt besichtigte den Dom und fuhr dann zum
Hehlshof. Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit an dem
Diner im Stadthause Theil . Um 5 Uhr war Festvorstellung
im städtischen Spiel - und Festhause, Abends große Illumination .
Dcr Großherzog reist Abends wieder ab.

-f Speyer , 25 . März . Hier wurde eine Ortsgruppe
des Deutschen Flotten - Bereins gegründet. AB
Mitglieder gehören ihr bereits an.

-f Kempten , 25 . Marz . Hier hat sich eine Ortsgruppe
des Deutsche » Flotten - Bereins für Kempten und
Umgebung gebildet . Der Florten -Berein zählt hier bereits 350
Mitglieder.

^ Neapel, 25 . März. Für den Tuberkulosekon¬
greß , der vom 25 . bis 28 . April in Neapel abgehalten
werden soll, gibt sich ein sehr lebhaftes Interesse in den bethei -
ltgten Kreisen aller Länder kund . Insbesondere laufen schon
jetzt zahlreiche Meldungen aus Deutschland ein , wo man
den Verhandlungen mit um so größerer Aufmerksamkeit entgegcn-
sieht, als ja der Kongreß von Neapel im unmittelbaren Anschluß
an den denkwürdigen Berliner Tuberkulosekongreß in's Leben
tritt . Das deutsche Centralcomits zur Errichtung von Lungen¬
heilstätten hat dem entsprechend beschlossen , sich an der Aus¬
stellung durch Vorführung einer komplett eingerichteten Döcker ' -
schen Baracke zu betheiligen und zu seinen Delegirten die
Herren v . Leyden und Pannwttz erwählt.

Kroßherzogkiches Koftheater.
S p i e l p l a ».

Im Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag, 27. März . Abth. 44. Ab .-Borst. (Mittelpreise )

Wegen Erkrankung von Fräulein Marie Tom s chtk : „ Die
Jüdin ", große Oper in 5 Aufzügen nach dem Französischen
des Eugen Scribe von I . von Seyfried, Musik von Halsvy .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 29 . März . 23 . Borst, außer Ab . (Mittelpreise .)
inmaliges Gesammtgastspiel des Elsässtschen

Theaters in Straßburg . Zum ersten Mal : „ D ' r Here
Maire ", Lustspiel in 3 Akten von G . Stoskopf. Anfang 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr.

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 23. Vorstellung außer
Abonnement (Mittelpretse) am Donnerstag den 29 . März —
Einmaliges Gesammtgastspiel des Elsässtschen Theaters aus
Straßburg : Zum erstenmal : „D ' r Herr Maire ", Lustspiel
in 3 Akten von G . Stoskopf — findet statt : an die Abonnenten
des Großh . Hoftheaters am Mittwoch den 21 . März , von 11
bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge S , 0 . ^ .) , der allgemeine Vor¬
verkauf von Donnerstag den 22 . bis einschließlich Mittwoch den
28. März in den oben angegebenen Stunden .

Freitag , 30. März . Abth . 6 . 44. Ab .-Borst . (Kleine Preise .)
Zum ersten Mal wiederholt: „ Cyprienue " , Lustspiel in 3
Akten von Bictorten Sardou und E - de Najac . Deutsch von
Oskar Blumenthal . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Samstag, 31 . März . Abth . L.. 44. Ab .-Borst. (Mittelpretse .)
„Fidelis ", Oper in 2 Aufzügen von Treitschke, Musik von
Ludwig van Beethoven . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Sonntag , 1 . April. Abth. 0 . 45 . Ab .-Borst . (Mittelpretse .)
,,V» *slI «ria (SiztlianischeBauernehre ), Melo¬
drama in 1 Akt nach dem gleichnamigen Bolksstück des G . Berga
von G . Targiont -Tozzeti und G . Menasci , Musik von Pietro
Mascagni . — „ Das goldene Kreuz " , Oper in 2 Auszügen
nach dem Französischen von H . S . Mosenrhal, Musik von Ignaz
Brüll . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 28 . Febr . 27 . Ab .-Borst. Wegen Erkrankung von

Fräulein Marie Tomschtk : „ Der Barbier von Sevilla " ' »
komische Oper in 2 Aufzügen , Musik von Rossini . Anfang halb
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

sketlerierüllt ik« smtralbiu», » für Mrlririlogl« a . syilr. v . 26 . März 1900.
Während der äußerste Nordwesten des Erdtheils von einem

barometrischen Maximum bedeckt wird, bildet ganz Mitteleuropa
sammt Nord- und Ostsee ein Gebiet niedrigen Druckes, welches
mehrere flache Minima enthält. Das Wetter ist deshalb meist
trüb oder unbeständig und zu Schneefällen geneigt, bei Morgen¬
temperaturen , die um den Gefrierpunkt schwanken . Im hohen
Norden herrscht wieder strenge Kälte (Haparanda — 18 Grad ).
Weiteres Anhalten des rauhen und unbeständigen Wetters mit
Niederschlägen ist zu erwarten.

Wilterungsbrodachtuageu der Meteorol . Ktattou Karlsruhe.

Barom. ! Therm.
o»> in v .

742 .7 !
742 .3 !
742 .1 !
742 8
743 .2
743 .4

Keuchtig
leit in Wind

NE bedeckt

//
still
SW

Himmel

' )

§
wolkig
heiter

niedrigste in der

März
24 . Nachts 9-° U.
25. Mrgs . 7-° U.
25 . Mittgs . 2" U .
25 . Nachts 9 ' ° U .
26 . Mrgs . 7 ' » U .
26 . Mittgs . 2-° U.

0 Schnee.
Höchste Temperatur am 24

darauffolgenden Nacht 0 .0.
Mederschlagsmenge des 24 . März : 0.9 mm.
HöchsteTemperatur am 25 . März : 1 .2 : niedrigste rn der daraus¬

folgenden Nacht 0 .1 .
Niederschlagsmenge des 25 . März : 0.9 mm.
Wasserstaud des Rheins. Maxau . 25 . März : 3.88 m,

gestiegen 9 vm . — 26 . März : 3 .93 m, gestiegen 5 cm ._
BerautwortNchrr Redakteur. Julius Satz «» Karlsruhe.

Dinen Asrnckeru ZiKigeo Lörxer nennt
krok . Virellorv äas ckein LollnenDaKee inne-
rvollneväe Ookkei'n . Leine sekääliolle V/irlrnnA
rvirck ckureil entspreellenäen Ansatz von Dntd-
reiner's NulricEes rvesentlieii nsiZeselirvLejit .

Lü M . Mus 61N3U38 , kLNZr -uNs. Lll Mi .
143 , uäekst <ism dl»rkrpl»t2

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz -
stoffen , Paffementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren , Hand¬
schuhen Cravarten, Fächern . Ständiger Eingang von Neuveite :-

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganr Baden
gleichmäßig vertheillrn

Karlsruher Zeitung.



Leut« LaodmittsZ 2 Ldr eutsodliek ssukt in 6ott
unsere geliebte Nutter, Krossmutter uuä Lebviegeriuutter

Mrl» Zentner, Mb. Miller,
^Vitve des OberbotzericktsrutbsDr . ^osexd Beutner ,

im 91 . Ledellsjubre.
Iw Lumen der Hinterbliebenen:

llerwunn Zentner, liundgeriobtsdirektor.
Lurlsrube, den 25 . Nürr 1900 .

vis Lseräigung findet in kdsnnbvim statt . ^

Bekanntmachung .
Bet der am 10. d . Mts . vorgenommenen AnSloosnng der Vertrags»

mäßigen vierzehnten Amortisationsquote des Anlehens der Stadt Konstanz
von 3,700/X>0 Mark find folgende Obligationen gezogen worden :

1 .11. H . Nr . 17 . 56. 75 . 278 . SS«. 443 .
1.11. S . Nr . 412. 471 . 584. Ml . 609 . «20 . 684 . 794 . 917. 959 . 1037 .

1061 . 1323 1379 .
1.11. 0 . Nr. 158 . 221 . «44. 645. 747 . 791 . 847 . 880. 911 . 918 . 1010 .

1020. 1045 . 1091 . 1096. 1115 . 1123 . 1279 . 1475 . 1591 . 1593 .
1678. 1829. 1937 . 1962 . 1989 .

0 . Nr . 38. 39. 72 . 125 . 313 . 376 . 459 . 480. 490.
L . Nr . 26 249 . 282 374 . 413 . 423 . 440. 454.

ir.1 t V>. Nr . 153 . 166 . 263 . 266 283 . 307 . 350. 369 . 479 .
Die Heimzahlnng dieser Obligationen nebst Zins erfolgt am 1 . Juli

1900 bei den verabredeten Zahlstellen, und es hört mit diesem Tage die Ver-
ztnsung auf.

Gleichzeitig wird bemerkt , daß aus früheren Ziehungen die Obligationen
Idt . L, Nr . 910, Idt . 6 , Nr . 1060 noch nicht zur Einlösung gekommen sind .

Konstanz , den 14 . März 1900 .
Der Stadtrath .

Z -6S3 . Weber . Heckmann .

Mli -IttAtiiuriliil
8v « l > iH , ^ntvn llsn Unklen 50.

vsjsunsn » von 2 Llk, LN .
llinsr » von 3 und 5 öUr. an . Z649 .1
Souper » von 2,50 LUr an .
Aoivttttsitigs tibenellrsnt « .

IVLiirend dor Oinsrs -2sit und Absuds :
Im Sssl « ^Dakelmusik " .

Tlkst» «»» Lanetskseete » besteht «
luduber : LsDl

krnbsr langjLIirigor Ooeonom der 1?r»rbLetr'8vb«n IVoinstndsn .

Wegen Aufgabe des Miethgeschästs gebe eine Anzahl wenig gebrauchter
Harmoniums zu billige « Preise « ab und zwar :

« LI » ^ « Ä » 1H » riIL « ILLILI » I
mit 4 Spiel , 2 Manual, 8 Register ,

« III I * « «L» 1- H » « iii « ! i ! iLiii
mit 2 */s Spiel , 1 Manual , 3 Register ,

MW v» a»MU» aAUHMVI VUM E 2 Spiel , 9 Register, für
« ILL HE » I I » « Ast » HU » RIR Aachen, Schulen rc . geeignet,
sowie einige kleinere Harmo «i«ms für Private paffe «d. Offerten stehen
zu Diensten. o . v , Svke^tt , »Skmonium-ksdrik,

Z .660.1 _ _ Illlugsir - Slrittgni ' l ._

688 M 6I^
per ? knnd 1 .20, IM , 1 .M, IM , 2.— n . 2 .50 .

2n kadon in allen besseren OssebLkten .

kadisctle
keuei'veiÄeliei'riiigs-ksnk.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zur ordentliche «
Generalversammlung etngeladen, welche

Mittwoch den SS . April d. I ., Nachmittags 5 Uhr,
in unseren Geschäftsräumen Amalienstraße 28 hier stattfinden wird.

Tagesordnung :
Bericht des Vorstandes und des Auffichtsrathes. Genehmigung des Rech¬

nungsabschlusses für das Jahr 1899 .
Entlastung des Vorstandes und des Auffichtsrathes.
Zur Theilnahme an der Generalversammlung find nach § 29*) der

Satzungen nur diejenigen Aktionäre berechtigt , welche im Besitze einer von der
Gesellschaft ausgestellten Eintritts -Karte find .

Karlsruhe , den 23 . März 1900 .
vso t^ uksisttlsi -nltt :

Lepique , Gehetmerath.
*) § 29, 1 . Absatz der Satzungen lautet :

Zur Theilnahme an der Generalversammlung find nur diejenigen
Aktionäre berechtigt , welche im Besitze einer von der Gesellschaft ausgestellten
Eintrittskarte find . Die Eintrittskarte wird solchen Aktionären zugestellt,
welche im Akttenbuche eingetragen find , und welche ihre Theilnahme an der
Generalversammlung unter Angabe der Nummern der Aktien der Gesellschaft
schriftlich angezeigt haben. Diese Anzeige muß spätestens am dritten Werktage
vor der Generalversammlung im Besitze der Gesellschaft sein . Z 695

lettikmte
loeksLlL -

SS « 0- 2

OLiSVN
dss

Wdltbslcrinnter LuruZsäsort .
D . . .

5/^ LWSB^ zTLLL,^ . HtEhirverEung.
Z650 .1

Die Tilgung des 4o^igen Badischen Eisen-
bahnpr ämienanlehens von 1 ^67 betreffend

Die Ziehung derjenigen 63 Serien , welche die in der 33 . Prämienztehung
obigen Anlehens mitsptelenden 3150 Stück Schuldverschreibungen bezeichnen ,
wird

Montag , den S. April d. I ., Bormittags 10 Uhr,
in diesseitigem Geschäftszimmer Nr . 15 öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 24. März 1900 .
Grosth . EisenbahnschnldentilgnngSkaffe.

_ Göller ._ Z .698

TLißiüsuIsvIiv

üiLSL - v . LtsLI - LsriilsMiiossöilseliLÜ
8Mion lV.

^ 122 . 1S . Ä . Vi . 22 .
Auf Grund der §8 8 und 22 des Genoffenschaftsstatuts beehren wir uns

die Mitglieder unserer Sektion zu der am
Montag den S. April 1800 , Mittags 12 ' / , Uhr,

im oberen Saale der alten Burse zu Freiburg i ./Baden stattfindenden
fünfzehnten ordentliche « Sektionsversammlnng hiermit ergebenst ctn -
zuladen.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht für 1899 .
2 . Rechnungsablage für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1899 .
3 . Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1900 .
4 . Feststellung des Etats pro 1901 .
5. Neuwahl für die statutenmäßig aus dem Vorstände ausscheidenden Vor¬

standsmitglieder und deren Ersatzmänner, sowie Ersatzwahl für ein
stellv . Vorstandsmitglied .

6 . Vertrauensmann -Wahlen .
7 . Unvorhergesehenes.

Mannheim) den 26 . März 1900.
8lll ! lie ulseliv killen - u . 8takl -8ei °uf8gvnosllenseliaft

SsIrlloirilV <Sa «Lvn) .
Z '697 Der Borfitzende deS Vorstandes :
_ _ H . Bögele . _

Hmmeslhinger Pfeckmrkt- Lotterie.
Bet der vor Notar und Zeugen heute stattgefundenen Ziehung der

Donaueschinger Pferdemarkt -Lotterie haben folgende Loosnummmern ge¬
wonnen :

22,105,192 , 233 , 282 , 309 , 315, 326, *345, 422 , 447 , 525 , 534 , 644, 645,661 , 808 , *962 , 1035 , 1082 , 1139 , 1256 , 1330, 1367, 1515 , 1654 , 1776 , 1784 ,1859, 1955, 1957 , 2126, 2278, *2306, 2418, 2575, 2584, 2624, *2720, 2745,
2761 , 2826, 2865, 2891 , 2975 , 3006 , 3043 , 3073 , 3276 , 3418 , 3452 , 3458 , 3463 ,3473 , *3498, 3511 , 3590, 3689, 3705 , 3732 , 3753 , 3859 , 3875 , 3998 , *4025,4026, 4071 , 4148, 4163, 4168, 4301 , 4381 , 4423 , 4516 , 4542, 4556 , 4590, 4693,*4756, 4777, *4791, 4816, 4892, 5013 , 5077 , 5137 , *5197 , 5250 , 5277 , 5287 ,5312, 5482, 5512, 5682, 5683, 5717 , 5752 , *5766 , 5998 , 5999 , 6081 , 6096 ,6119, 6185, 6189, *6400, 6472, *6489 , 6534, 6567 , 6575 , 6696 , *6791 , 7168 ,
7215 , 7286, 7310, 7418 , 7419 , 7496 , 7551 , 7621 , 7672 , *7704 , 7726 , 7939 ,8059, *8060, 8071 , 8129 , 8204, 8297 , 8332, 8397 , *8515 , 8611 , 8650, 8692,8784, 8904, 9201 , 9335, 9364, 9367 , 9454 , *9565 , *9701, 9759 , 9782, 9816 ,9837, 9920, 9978, 10068 , 10088 , 10206 , 10214 , 10301 , *10504 , 10525 , 10688 ,
10723 , 10875 , 10891 , 10928 , 11102 , 11133 , 11269 , 11303 , 11321 , 11352,11362,
11377 , 11392 , 11432, 11529 , 11557 , 11581, 11632 , 11827 , 11860 , 11873,11905,11924, 11973, 12043, 12058 , 12069 , 12105,12205,12214 , 12219 , *12248 , 12257 ,12664, 12732, 12868, 12889 , 12901 , 13001 , 13049, 13071 , 13082, 13174 ,
13296 , 13408 , 13422 , *13564 , 13680 , *13798, 13841 , 14151 , 14157, 14188 ,14232, 14268 , 14341 , 14358 , *14408 , 14511, *14603, 14654, 14711 , 14772,14866, 14941 , 14964, 14970 , 15004 , 15060, 15113, 15328 , 15335 , 15348,15525,15663, 15687 , 15746 , 15748 , 15749 , 15958 , 16198 , 16200 , *16402,16444,16455 ,
16631 , 16665 , *16737 , 16773 , *16792, 16920 , 16923 , 16966 , 17048 , 17278 ,
17317 . 17395 , 17479 , 17522 , 17530 , *17653, 17768 , 17843 , 17864 , 18091 ,
18116 , 18128 , 18234 , 18237 , 18244 , 18301 , 18375, 18445 , 18463,18491,18523 ,18524 , 18591 , 18703 , 18838 , 18879 , 18883 , 18887 , 18899 , 19135,19143, 19270 ,*19279, 19286 , 19721 , 20004 , *20164 , 20189 , 20218 , 20222 , 20233 , 20242,20295, 20358, 20561 , 20629 , 20651 , 20754 , 20890 , 20895 , 21001 , 21011 , 21093,21164, 21175 , 21214 , 21360, 21403, 21420 , 21971 , *22149 , *22164 , 22265,22400, 22583 , 22658, 22695 , 22760, 22762 , *22771 , 22891 , 23142 , 23206 ,*23252, 23271 , 23285, 23416 , 23501 , 23624 , 23648 , 23773 , 23808, 23S4I,23948, 23988, 24078, 24179 , 24333, 24730, 24735 , 24868 , 24971 , 24986, *25033,25218, *25222, 25266, 25295, 25455 , 25506 , 25538 , 25609 , 25779, 25812 ,25902, 26109, 26170, 26172, 26190, 26346, 26433, 26474, 26487 , 2660«,26616, 26777, 26798, 26891 , 26907, *26912 , 26957 , 27028 , 27161 , 27214,27252, 27423, 27696, *27747 , 27760, 27848 , 27964, 28054 , 28351 , *28377 ,28401, 28533, *28540, 28617, 28982, 29091 , 29193, 29298, 29343, 29574,29657, 29714, 29720, 29790, 29858, 29869 .

Loos-Nummer SS 574 hat den erste » Preis - Loos-Nummer 1126S
hat den zweite « Preis - Loos-Nr . 422 hat den dritte « Preis . Die mit
* bezeichneten Loos-Nummern haben je ei« Pferd oder Fohlen und die
übrigen Loos-Nummern landwirthschaftlichc oder gewerbliche Gegenstände ge¬
wonnen.

Die Gewinne stehen vom Ziehungstage an auf Rechnung und Gefahr der
Gewinner und werden nur gegen Zurückgabe der betreffenden amtlich ge¬
stempelten Loose abgehiefert .

Die Gewinne find binnen drei Wochen in Empfang zu nehmen, widrigen¬
falls der Anspruch auf dieselben verloren ist.

Donaueschingen , den 23. März 1900. Z 664
Der Gemeinderath.

Bei der Grofih . Heil - «nd Pflege¬
anstalt bei Emmendinge« wird
ans 1. April l. I . die Stelle eines

Verwaltungsgehilfen
zur Erledigung kommen und soll un¬
verzüglich wieder besetzt werden.

Bewerber aus der Zahl der Finanz¬
gehilfen , welche bereits ein Jahr bei
der Finanzverwaltung zugebracht haben,werden aufgefordert, ihre Zeugnisse vor
Monatsschluß der Anstaltsdirection vor¬
zulegen.

Anfangsgehalt 1100 Mk. Dem In¬
haber der Stelle ist gestattet, gegen
mäßige Vergütung am Sosttische der

i Anstalt thetlzunehmen. Z .620.S

! Stellcnvergebung .
Die nicht etatmäßige Stelle des Vor¬

standes der städtischen Untersuchungs-
anstalt für Nahrungs - und Genuß-
mittel , sowie Gebrauchsgegenstände, soll
auf 1 . Juli ds. Js . anderweit besetzt
werden .

Der Gehalt beträgt einschließlich deS
! Miethzinses für das städtische Labora-
j torium jährlich 2000 M.
! Bewerber, welche die Prüfung für
! Nahrungsmitrelchemiker (Verordnung' Großh . Ministeriums des Innern vom
! 18 . August 1894) abgelegt und auf dem
fraglichen Gebiete schon praktisch thätig
waren, wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß von Zeugnissen binnen 3 Wochen
dahier einreichen .

Freiburg i . Br ., den 13 . März I960 .
Der Stadtrath :

vr . Winterer .
Z623.2 Mörder .

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Bürger -

ausschuffes werden hierdurch zu einer
öffentlichen Versammlung auf
Dienstag, de« 27 Mürz dS. IS .,

Nachmittags 3 Uhr,
in den großen Rathhaussaal ergebenst
eingeladen. Z .511 .2

TageSordnnng:
Berathung des Gemeinde- Voran¬

schlags für das Jahr 1900.
Karlsruhe , den 17 . März 1900.

Der Oberbürgermeister :
Schnetzler . Lacher .

Z .689 . Nr . 5125 . Staufen .

Bekanntmachung.
Die Stelle des BezirkSbankon -

trolenrstellvertreterSfür den Amts¬
bezirk Stanfe « ist au ? 1 . Juli 1900
neu zu besetzen . Tüchtige Bautech¬
niker insbesondere geprüfte Werk¬
meister wollen unter Vorlage ihrer
Zeugnisse bis 1. J ««i ds . Js . sich
bei uns melden .

Staufen , den 20 . März 1900.
Großh . Bezirksamt :

Schupp .

Ankündigung
einer freiwilligen

KnuüMids- VttAeizmm-.
Die Mathias Grosholz Erben

zu Baden lassen :
Donnerstag de« 2S . ds. MtS.»Nachmittags 4 Uhr»im Rathhanse , « Baden -Baden der

Theilung wegen das Grundstück Plan 4
Lgb.-Nr. 245 :

2 a 04 gm Hofraithe an der Lange¬
straße dahier mit dem darauf be¬
findlichen dreistöckigen Wohnhaus
Nr . 66 und einstöckigemZimmerbau
und schienengewölbtem Souterrain

unter Mitwirkung des unterfertigtenNotars versteigern und werden den
Zuschlag dem höchsten, mindestens den
Anschlag von 1VV .OV0 M . erreichen -
den Gebote unter den in der Kanzletdes Notariats Baden I (LangestraßeNr . 15) zur Einsicht der Interessenten
aufliegenden näheren Bedingungen er-
theilen.

Baden, den 7 . März 1900.
Der Großh . Notar :

Ehehalt . Z282 .3

l.iek1vn1kal K.-Kall6n.
Pension Villa kelLvi'ls
an der Allee schönstens gelegen , neu
eingerichtet , mäßige Preise, gute Küche,
bestens empfohlen. jZ .694.1
Inh . Frl . Rehman« «. Blümel .

Z .661 .1 . Mosbach . Bei dies¬
seitigem Amtsgerichte, auf 20 . April
d . Js . besetzbar, eine Dekopistenstelle
zu vergeben. Gehalt bis zu 400 Mk.
Schreibgebühren ungefähr 130 Mk.
Bewerbung sofort erbeten. Mosbach,23 . März 1900. Großh . Amtsgericht.
Gunzert .

Z .690 . Nr . 800. Kenztngen . Die
Schreibgehilfenstelle des Notariats
Kenzingen mit einem Einkommen von
500 Mk. ist zu besetzen. Bewerber
mögen sich unter Vorlage ihrer Zeug,
nifle alSbald melden.

Kenzingen, den 24. März 1900.
Großh . Notariat :

W e l ck e r .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs.

Z .665. Nr . 17033. Pforzheim .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Elektrotechnikers August
Borgt hier ist zur Prüfung der nach-
trägltch angemeldeten Forderungen
Termin anberaumt auf
Mittwoch , den 18 . April 1900,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hier.

Pforzheim, den 21 . März 1900.
Der GerichtsschretberGr . Amtsgericht- :

Matt . .

DiwS « ch « «kta, K. Drarik ' ichru HsihuchLruL - ret ür Lü-lSru- e.
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